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Weniger Beschwerden  
über Sozialabteilung
Dübendorf Die Situation im Bereich Soziales 
habe sich 2021 beruhigt, bilanziert  
der Ombudsmann. 

Die Zahl der Anfragen und Be
schwerden im Zusammenhang 
mit der Sozialabteilung Düben
dorf hat 2021 deutlich abgenom
men. Das zeigt der Bericht des 
Dübendorfer Ombudsmanns An
ton Frauenfelder. So wurden im 
vergangenen Jahr im Bereich 
 Soziales 15 Fälle behandelt, wäh
rend es 2020 noch 26 waren.  
Den höchsten Wert verzeichnete 
Frauenfelder 2017, im Jahr nach 
der Einführung der Ombuds
stelle. Damals gab es 44 Anfragen.

Ins Leben gerufen wurde die 
Ombudsstelle im Dezember 2016, 
nachdem wiederholt massive 
Vorwürfe an der Arbeit des Per
sonals auf dem Sozialamt laut ge
worden waren. Die Situation im 
Bereich Soziales und insbeson
dere im Sozialdienst habe sich be
ruhigt, schreibt Frauenfelder nun 
in seinem Bericht.

Personelle Veränderungen
Den Rückgang der Anfragen stellt 
er in einen Zusammenhang mit 
personellen Veränderungen. Die 
Fragen der Klientinnen und 
Klien ten hätten im Berichtsjahr 
mit den zuständigen Personen 
einvernehmlich besprochen wer
den können, so Frauenfelder. 
«Die Zusammenarbeit hat sich so 
entwickelt, wie es eigentlich von 
Anfang an hätte sein können.» In 
früheren Berichten ging Frauen

felder jeweils detaillierter auf die 
Kritik an der Sozial abteilung ein, 
lieferte auch schon mal anonymi
sierte Fallbeispiele oder erör terte 
mögliche Gründe für die vielen 
Beschwerden. Doch aktuell erüb
rige sich eine ver tiefte Auseinan
dersetzung, da der Stadtrat zu 
den Ereignissen im Sozialamt 
eine Administrativuntersuchung 
in Auftrag gegeben habe.

Stelle wurde aufgehoben
Mit 26 Anfragen über alle Berei
che der Stadtverwaltung und der 
Schule hinweg verzeichnete die 
Ombudsstelle insgesamt sechs 
Fälle weniger als 2020. Zu einigen 
Themen gab es allerdings mehr 
Beschwerden. Dabei ging es zum 
Beispiel um die Gefährdung von 
Fussgängern durch Velofahrer auf 
Wanderwegen, Fragen zu Hunde
steuern und SteuererlassGe
suchen oder personelle Probleme 
zwischen Vorgesetzten und Mit
arbeitern.

Der Bericht 2021 ist der letz
te aus der Feder von Anton 
 Frauenfelder. Denn die kommu
nale Ombudsstelle wurde per 
Ende Jahr aufgelöst. Aufgrund 
 eines Beschlusses des Gemein
derats ist Dübendorf seit Anfang 
Jahr der kantonalen Ombuds
stelle angeschlossen.

Thomas Bacher

Breiterer Radstreifen in Uster 
stellt Autofahrer auf die Probe
Uster Auf der Brandstrasse wird den Velofahrern seit letztem Jahr mehr Platz eingeräumt 
– auf Kosten der Automobilisten.

David Marti

Seit April sind auf der Brand
strasse in Uster trotz schmaler 
Strasse zwei 1,5 Meter breite 
Radstreifen eingezeichnet. Wie 
die Stadt in einer aktuellen Me
dienmitteilung schreibt, soll da
mit der Veloverkehr sichtbarer 
und sicherer werden. Das Ganze 
war als Versuch geplant. Die Ab
teilung Bau wollte unter ande
rem prüfen, ob Velofahrerinnen 
und fahrer aufgrund der Mar
kierung weniger auf das Trottoir 
ausweichen. Über die Brand
strasse fahren laut Angaben der 
Stadt durchschnittlich 2200 
Fahrzeuge pro Tag, rund 400 
 davon sind Velos. 

Nach knapp zehn Monaten 
zieht die Stadt nun ihr Fazit aus 
dem Test. Dieses zeigt, dass die 
Velofahrer besser mit dem  neuen 
Verkehrsregime zurechtgekom
men sind als die Automobilisten. 
Bauvorstand Stefan Feldmann 
(SP) lässt sich in der Mitteilung 
zitieren: «Insgesamt hat die Mar
kierung der Radstreifen in der 
Brandstrasse während des Ver
suchs eine sehr positive Verän
derung zugunsten der Velofah
renden bewirkt.» Diese würden 
sich auf der Strasse sicherer füh
len. Ein Indiz dafür sei, dass sich 
der Anteil der Velos auf dem 
Trottoir mehr als halbiert habe. 
Trotz den engeren Fahrspuren 
für die Autofahrer seien keine 
Unfälle registriert worden.

Verunsicherte Autofahrer
Für ihre Analyse hat die Stadt im 
Herbst auch eine Umfrage 
durchgeführt. Laut dieser spra
chen sich 84 Prozent der Velo
fahrer dafür aus, das Konzept 
auf der Brandstrasse beizube
halten. 72 Prozent würden sich 

zudem wünschen, dass es auf 
ähnliche Strassen in der Stadt 
ausgeweitet wird.

Anders sieht es dagegen  
beim motorisierten Verkehr aus. 
 «Autofahrende sind eher kri
tisch eingestellt», heisst es. Auf 
Anfrage präzisiert Stefan Feld
mann: «62 Prozent der Autofah
rer waren verunsichert, weil sie 
nicht wussten, ob sie den Rad
streifen benützen dürfen oder 
nicht.» Für einige sei das Befah
ren der Brandstrasse deshalb 
 etwas ungewohnt gewesen. Gut 

250 Personen haben gemäss 
Feldmann an der Umfrage teil
genommen.

Die Stadt Uster will die Rad
streifen an der Brandstrasse 
nach Absprache mit der Stadt 
und der Kantonspolizei nun bei
behalten und geht gar noch wei
ter. Aus ihrer Sicht eignen sich 
weitere Strassenabschnitte für 
eine analoge Gestaltung mit Ve
lostreifen. Infrage kämen etwa 
die Bankstrasse zwischen Win
terthurer und Dammstrasse, 
die Haberweidstrasse, die In
dustriestrasse und die Gschwa
derstrasse zwischen Zürich
strasse und LorenAllee. Ob sich 
diese vergleichsweise schmalen 
Strassen für die Markierung von 
Velostreifen eignen, soll nun in 
Rücksprache mit der Kantons
polizei im Detail untersucht 
werden.

SVP zeigt keinen Widerstand
Auch die Ustermer SVP, die sich 
in der Regel für die Automobi
listen starkmacht, wie derzeit 
mit der Unterschriftensamm
lung für die Volksinitiative «In 
Uster konsumieren – lokal par
kieren», formiert keinen Wider
stand gegen die Pläne des Stadt
rats. Fraktionspräsident Markus 
Ehrensperger (SVP) sagt: «Da
mit wurde eine Möglichkeit ge
schaffen, um die Strasse für den 
Velofahrer attraktiver zu ma
chen, ohne den Autofahrer zu 
plagen.»

Dass die Automobilisten un
sicher sind, ob sie den Radweg 
befahren können, kann Ehrens
perger nicht nachvollziehen. 
«Man muss das Strassenver
kehrsgesetz schon kennen.» Zu
dem würden verunsicherte 
Auto fahrer langsamer und da
mit auch vorsichtiger durch die 

Strassen fahren, was eine gute 
Sache sei. Auch gegen die Aus
weitung solcher Strassenab
schnitte, wie es die Stadt plant, 
hat Ehrensperger nichts einzu
wenden. «Solange es ein Mitein
ander auf den Strassen ist und 
der motorisierte Verkehr nicht 
eingeschränkt wird, ist das in 
Ordnung.»

Mehr Geld für das Frauenhaus 
Region In der Pandemie haben 
die Frauenhäuser eine wichtige 
Rolle übernommen, wie die 
 kantonale Sicherheitsdirektion 
mitteilte. Gleichzeitig stellt sie 
eine besondere Herausforderung 
dar. Um die Auswirkungen auf 
die Klientinnen möglichst gering 
zu halten, sind den Frauenhäu
sern Sonderaufwendungen ent
standen – unter anderem durch 

 zusätzliche Coronabedingte 
Schutzmassnahmen. Das Kan
tonale Sozialamt der Sicher
heitsdirektion gewährt den drei 
 Frauenhäusern im Kanton daher 
einen Ausgleich für die 2021 
 entstandenen Mehrkosten in 
Höhe von insgesamt 300 000 
Franken. Davon profitiert auch 
das Frauen haus Zürcher Ober
land mit Sitz in Uster. (zo)

Stadtrat Stefan Feldmann demonstrierte das Fahren auf dem breiteren Radweg im vergangenen April gleich selber. Foto: Christian Merz

«Man  
muss das  
Strassen- 
verkehrsgesetz 
schon kennen.»

Markus Ehrensperger 
 Fraktionspräsident (SVP)
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